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FEUERWEHR VIKTORIA

Im Quartier, vom Quartier und übers Quartier hinaus
2008 stimmt das Berner Stimmvolk dem Zonenplan für die Parzelle Feuerwehrkaserne Viktoriastrasse zu. 2014 wird 
dem Verein Alte Feuerwehr Viktoria eine vierjährige Zwischennutzung zugesichert. 2019 übernimmt eine Stiftung das 
Areal. Mit einem Architekturwettbewerb zur Neugestaltung wurde jetzt ein weiterer Markstein gesetzt.

Rund 30 Projekte und Betriebe bespie-
len seit 2015 die Räume und Flächen 
der ehemaligen Feuerwehrkaserne im 
Winkel Viktoria-/Gotthelfstrasse. Sie 
beseelen den zuvor einzig von zum 
Einsatz ausfahrenden Feuerwehrwa-

gen belebten Areal ganz neu und 
strahlen weit über die Stadtgrenzen 
hinaus. Was sich mit Pioniergeist und 
einer guten Portion Idealismus entwi-
ckelt hat, ist eine grosse Bereicherung 
– sowohl für alle direkt Beteiligten «vor 

Ort» als auch für die gesamte Quartier-
bevölkerung. Mit dem jetzt gefällten 
Entscheid für eine baulich flexible 
Weiterentwicklung wurden nunmehr 
die Weichen für eine nachhaltige Zu-
kunft gesetzt. SEITE 2

Für einmal kein Bild, sondern eine Skizze: das angedachte Bauprojekt Feuerwehr Viktoria.  Skizze: zVg

Stadt Bern

Liste 13

Tom
Berger

Saskia
Eberhardt

Nik
Eugster

Loris
Urwyler

Christoph
Zimmerli

Nderim
Sopa

BISHER

Grossratswahlen Kanton Bern
Am 27.März 2022 Liste 12
FDP Stadt Bern wählen!

PhilippeMüller
wieder in den Regierungsrat

http://www.afdn.ch
mailto:info@afdn.ch
http://www.afdn.ch
http://www.afdn.ch


2 FOKUS Bern, 23. März 2022

BAUPROJEKT FEUERWEHR VIKTORIA

Der Entscheid für eine flexible Weiterentwicklung
Der Architekturwettbewerb zur Neugestaltung des Areals der alten Feuerwehrkaserne ist entschieden. Den Zuschlag 
erhielt jenes Projekt, das aus Sicht der Jury der Gesamtnutzung des Areals das höchste Mass an Flexibilität und 
Nachhaltigkeit gewährt. Die sieben eingegangenen Projekte können bis Ende März besichtigt werden. Martin Jost

«Open the bottle Albert … we 
have won», sagt Victoria zu 

Albert. Das tut sie in einer Sprechbla-
se auf der Homepage des Architek-
turbüros «Verve Architekten», das in 
einer Arbeitsgemeinschaft mit dem 
ebenfalls in Biel ansässigen Architek-
turbüro «:mlzd» das Siegerprojekt 
«Victoria & Albert» entwickelt hat. 
Betrachtet man Victoria und Albert 
als ein Paar in einer Lebensgemein-
schaft, lassen sich durchaus Paralle-
len zum Projekt ableiten. Weil Nach-
haltigkeit nicht nur im ökologischen 
Bereich gefragt war, sondern auch in 
der Schaffung dauerhafter Wohnfor-
men für ein sozial durchmischtes, 
kollektives und selbstbestimmtes 
Wohnen; dazu als Einheit und im 
Einklang mit Gewerberäumlichkei-
ten und einer Tagesschule. Die sieben 
Architekturbüros, die sich am Pro-
jektwettbewerb beteiligten, mussten 
sich intensiv mit den anspruchsvol-
len Bedingungen auseinanderset-
zen. Dessen war und ist sich Tilman 
Rösler bewusst. Er ist Architekt, Vor-
standsmitglied der Genossenschaft 
Feuerwehr und Mitglied der 12-köp-
figen Jury. Diese war so zusammen-

gesetzt, dass die Interessen aller Be-
teiligten optimal berücksichtigt 
werden konnten. «Es sind sehr gute 
Beiträge eingegangen. Es war nicht 
so, dass das Siegerprojekt ‹Victoria & 
Albert› völlig herausgestochen wäre, 
wir haben lange über mehrere Pro-
jekte diskutiert. Den Ausschlag gab 
am Schluss, dass dieses Projekt die 
grösste Flexibilität ermöglicht.»

Austausch über Umsetzung  
im  Detail
Vor allem sei der Wohnungsmix, 
den die Genossenschaft vorgegeben 
hatte, mit dem 
Siegerprojekt am 
besten realisier-
bar. Dieser Mix 
sieht nebst Fa-
milienwohnun-
gen auch Clus-
ter wohnungen 
vor, also Wohn-
modelle, die dank gemeinschaftlich 
genutzter Räumlichkeiten möglichst 
wenig individuelle Wohnfläche be-
anspruchen. «Der Aspekt des Tei-
lens von Wohnraum steht bei die-
sem Wohnmodell im Vordergrund, 

dazu muss jemand bereit sein», er-
gänzt Nicole Stolz, Co-Präsidentin 
des Vorstandes der Genossenschaft 
Feuerwehr. Sie spricht von etwa 
40 Menschen, die dereinst im Areal 
wohnen werden. Bevor es so weit ist, 
muss noch einiges getan werden. Ni-
cole Stolz skizziert das weitere Vor-
gehen: «Es werden Treffen stattfin-
den zwischen der Genossenschaft 
und dem Architekturteam. Dabei 
werden wir erfahren, wie die Um-
setzung im Detail erfolgen soll; und 
wir können unsere Änderungswün-
sche einbringen. Nach diesem parti-
zipativen Prozess wird das Architek-
turbüro das Bauprojekt ausarbeiten 
und einreichen.» Wird dieses bewil-
ligt, sind noch allfällige Einspra-
chen abzuwarten und deshalb sei 
der Zeitpunkt des Beginns der Bau-
arbeiten nicht exakt voraussehbar. 
Trotzdem wagt Nicole Stolz eine Pro-
gnose: «Der Fahrplan sieht vor, dass 
im Jahr 2023 der Baubeginn erfolgt 
und dass das Vorhaben im Laufe des 
Jahres 2024 abgeschlossen ist.» 

Innovation in ökologischer 
 Bauweise 
Tilman Rösler spricht nochmals die 
eingegangenen Projekte an und er-
wähnt mit den ökologischen Anfor-
derungen einen weiteren gewich-

tigen Punkt zur 
Entscheidung der 
Jury: «Der Anteil 
der grauen Ener-
gie soll maximal 
tief sein. Das Sie-
gerprojekt bein-
haltet innovative 
Ideen, die über 

den heutigen Standard hinausge-
hen und zukunftsweisend sind für 
nachhaltige Bauweise.» Eine hohe 
Bedeutung bei der Beurteilung hatte 
auch die Eingliederung des Neubau-
projektes zu den bestehenden, teils 

denkmalgeschützten Gebäudetei-
len der ehemaligen Kaserne. Dabei 
kommt Tilman Rösler auf das wohl 
spektakulärste Element innerhalb 
des Projektes zu sprechen: Um das 
geforderte Nutzungsmass zu errei-
chen, muss der Saalbau einem Er-
satzneubau weichen. Es sei denn, der 
bestehende Saalbau wird in den Hof 
verschoben. Was technisch machbar 
ist und einen Neubau dort hinfällig 
macht. Das Architektenteam be-
gründet diese Idee damit, dass der 
Erhalt den Werten der Genossen-
schaft entspreche, zudem biete der 
bestehende Saalbau alles, was vom 
Neubau verlangt wird. Der Archi-
tekt Tilman Rösler will diese Option 
nicht verwerfen, äussert sich jedoch 
zurückhaltend: «Das ist wahrschein-
lich sehr aufwendig. Auch müssten 
Bäume auf dem Nachbarsgrundstück 
gefällt werden, was realistisch gese-
hen kaum umsetzbar ist. Aus meiner 
Sicht stehen die Kosten zum Nutzen 
in einem ungünstigen Verhältnis.» 

Finanzierung durch sichere 
 Anlagen
Einen Neubau im Hof betrachtet er 
nicht als Nachteil für das Gesamt-
projekt, denn «dieser gibt uns die 
Flexibilität, zusammen mit den Ar-
chitekten das Wohnprojekt optimal 
umzusetzen». Ein weiteres Argument 
dafür sieht Tilman Rösler auch in den 
tieferen Kosten, denn es soll dereinst 
zahlbarer Wohnraum angeboten 
werden. Die Genossenschaft Feu-
erwehr ist überzeugt vom zukunfts-
weisenden Charakter ihres Projektes. 
Überzeugung allein reicht zur Finan-
zierung jedoch nicht aus. Damit die 
gemeinnützige Wohnbaugenossen-
schaft das Projekt erfolgreich um-
setzen kann, ist sie auf finanzielles 
Engagement aus privaten und insti-
tutionellen Kreisen angewiesen. Im 
Gegenzug gibt die Genossenschaft 
das Versprechen nach sicheren, so-
zialen und nachhaltigen Anlage-
möglichkeiten ab. Es gibt auch Ver-
sprechen im immateriellen Bereich, 
wie Tilman Rösler auf die Frage ant-
wortet, welche Vorteile beispiels-
weise der Kauf von Anteilscheinen 
mit sich bringt: «Dadurch wird man 
Mitglied der Genossenschaft und der 
Bauherrschaft, und dadurch entsteht 
ein Mitspracherecht.»
 www.feuerwehrviktoria/wohnbauprojekt

«Der Aspekt des Teilens 

von Wohnraum steht bei 

diesem Wohnmodell im 

Vordergrund.»

INFO
Ausstellung aller Projekte:
offspace Viktoria
Gotthelfstrasse 31 (1. UG)
23./24./25./30./31. März  
von 17.00 bis 19.00 Uhr
26. März von 11.00 bis 15.00 Uhr

Finanzierung/Jurybericht:
 www.feuerwehrviktoria/wohnbauprojekt

Auch als Modell vorgestellt: Das Bauprojekt Feuerwehr Viktoria (links von der Mitte). 
 Bilder: mj

Sämtliche Projekte wurden von Fachleuten vorgestellt.
So freuen sich Architekten: Mitglieder der siegreichen 
 Architekturbüros «Verve Architekten» und «:mlzd».

http://www.feuerwehrviktoria/wohnbauprojekt
http://www.feuerwehrviktoria/wohnbauprojekt



